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Jeder ist wertvoll - jeder gehört dazu! 
- das soll der Figurengarten aus-
drücken, der seit diesem Sommer im 
Kunstprojekt im Interkulturellen 
Garten im Wetzlarer Westend 
entsteht. 

Kreativprojekt seit April 
Unter der Leitung von Martina Bo-
denmüller, Diplom-Pädagogin und 
Kunsttherapeutin aus Gießen, arbei-
tet  seit April 2013 eine Gruppe von 
ca. 20 Erwerbslosen kreativ zum 
Thema „Inklusion“. 

Zunächst wurde in mehreren Work-
shops das Thema von unterschiedli-
chen Seiten beleuchtet und mit ver-
schiedenen Materialien experimen-
tiert. Durch die kreative Auseinan-
dersetzung wurde der Begriff Inklusi-
on mit Leben gefüllt: wo und wo-
durch findet Ausgrenzung statt? Was 
bewirkt es, wenn Menschen ausge-
grenzt werden? Und wie können 
wieder Brücken geschlagen und Aus-
grenzung überwunden werden?

Die Figuren werden in Ge-
meinschaftsarbeit aus Sieb-
druckplatten angefertigt. 
Jeder kann hier nach seinen 
Fähigkeiten eingesetzt wer-
den und neues dazu lernen, 
beim Vorzeichnen, Sägen, 
Schleifen und Grundieren. 
Insbesondere Teilnehmer/-
innen aus handwerklichen 
Berufen konnten hier ihre 
Fähigkeiten und Kenntnisse 
zum Einsatz bringen. 

Im Verlauf der Projektarbeit ent-
standen aus dem Thema heraus die 
Entwürfe für Figuren, die eben nicht 
perfekt sind in ihren Proportionen, 
und dennoch in buntem Miteinan-
der zusammenkommen. Um dieses 
Ziel zu verwirklichen, wurden die 
Umrisse der Entwürfe mit geschlos-
senen Augen angefertigt. 

Jeder Mensch ist wertvoll
Diese Figuren sind nicht „normal“, 
sie betonen das Vorhandensein von 
Unterschieden und individuellen Be-
sonderheiten. Sie stellen damit 
Norm und Normierung in Frage. Dies 
steht im Zusammenhang mit dem 
Konzept der Inklusion, Unterschiede 
und Abweichungen bewusst wahr-
zunehmen, aber in ihrer Bedeutung 
einzuschränken oder gar aufzuhe-
ben. In ihrer Buntheit sollen die Fi-
guren symbolisieren, dass jeder 
Mensch wertvoll und wichtig ist, mit 
all seinen Eigenheiten, Besonderhei-
ten oder Einschränkungen. Der Figu-
rengarten zeigt eine bunte, vielfälti-

ge Gemeinschaft,  die  letzt-
endlich von der Einzigartig
keit der Individuen profitiert, 
gerade weil nicht jeder 
perfekt ist. 

Strukturen verändern!
Die Figuren sollen zum Umdenken an-
regen: weg von der Anforderung an 
die einzelne Person, bestimmte Nor-
men zu erfüllen, hin zu einer Gesell-
schaft, die Strukturen schafft, in de-
nen sich Personen mit Besonderheiten 
einbringen und auf die ihnen eigene 
Art wertvolle Leistungen erbringen 
können.

In der Wetzlarer Arbeitsloseninitiative 
wird Inklusion lebendig. Im den Pro-
jekten der WALI kommen Erwerbslose 
mit unterschiedlichem beruflichen 
Hintergrund, verschiedenen Fähigkei-
ten, Ausbildungen, Problemlagen und 
Wünschen zusammen. Sie erfahren 
hier wieder ein Stück Integration 
durch das gemeinsame Arbeiten in der 
Gruppe, erleben Teilhabe und können 
an ihrer beruflichen Perspektive bas-
teln. Inklusion ist aber erst erreicht, 
wenn tatsächlich Teilhabe am Arbeits-
leben erfolgen kann. Hier sind alle ge-
sellschaftlichen Akteure gefordert. 

Figurengarten entsteht im Rahmen des 
Inklusions-Projektes der WALI

Mitmalen – dazugehören
Die Bemalung der Figuren erfolgt in 
Workshop-Form in Gemeinschafts-
arbeit. Jede Figur wird von mehre-
ren Menschen angemalt, jeder 
kann einen eigenen Bereich auf der 
Figur gestalten und so sich und sei-
ne Ideen einbringen. Die Figuren 
selbst sind somit ein Symbol für 
Teilhabe und Gemeinschaft. Bei of-
fenen Workshops kamen hier auch 
insgesamt ca. 12 Bewohner aus 
dem Stadtteil dazu und malten mit: 
Kinder, Senioren, Menschen mit 
Behinderung – jeder konnte sich 
auf seine Weise beteiligen. 
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